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1SOS.
Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung*«

für den Monat
Dezember

« immt jede Postanstalt entgegen.
- ik Grpr»itisu Utk «Karlsruher Zeit»», - .

Nmüichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

-unterm 27. November d . I . gnädigst geruht , den Vorstand
der Baudirektion Oberbaudirektor Professor Or . Joses
Durm dahier infolge der Aufhebung dieser Behörde
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen und er¬
sprießlichen Dienste und unter Ernennung zum Geheime¬
rath II . Klasse , sowie unter Belastung in der nebenamt¬
lichen Stellung an der Technischen Hochschule aus Schluß
des Jahres in den einstweiligen Ruhestand zu versetzen,
ferner die beiden außerordentlichen Mitglieder der Bau¬
direktion Oberbaurath Professor vr . Otto Warth an der

.Technischen Hochschule und Oberbaurath Direktor Philipp i wAe
Kircher an der Baugewerkeschule dahier auf den glei- I i,Et
chen Zeitpunkt ihrer nebenamtlichen Thätigkeit zu ent¬
heben.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 28. November 1902 wurde Aktuar Markus Kiefer
in Neustadt zum Amtsrevidenten ernannt .

Deutscher Weichstag.
* Berlin . 28 . November .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)
Abg . Spahn (fortfahrend ) : Wir müssen mit der Möglich¬keit rechnen , daß die fremden Staaten die Handelsverträge kün¬digen. Für diesen Fall muß der Bundesrath in der Lage sein,mit zweckmäßigen Maßregeln Vorgehen zu können . Ein großerTheil der Kommissionsverhandlungen war mit Reden und An¬trägen gefüllt, die zur Gestaltung des Tarifs nicht nöthigwaren , dasselbe Schauspiel wird hier wiederholt . NehmenSie daher den Antrag v. Kardorff an . (Beifall bei der Mehr¬heit.)
Abg . Schräder ( freis. Vereinig. ) : Wenn die Herren derMehrheit behaupten, daß in der Kommission von der Minder¬heit zu viel geredet und beantragt worden sei , trifft das nichtzu, die Mehrheit hätte es jedoch damals hindern können. Der !Antrag ist eine Ueberschreitung der Nothwehr und Abwehr mit !unzulässigen Mitteln . Wenn wir den von Spahn empfohlenenWeg gehen , würde jede sachliche Verhandlung und Berathungunmöglich werden. Ich habe das Vertrauen zum Bundesrath ,daß er einem unserer Meinung nach ungiltigen Gesetz nichtzustimmt. Wir wünschten , daß der Reichskanzler selbst an¬wesend sei, denn es handelt sich darum , ob das ganze Geschäfts-Verfahren einer beliebigen Majorität ohne jede Rücksicht ausge¬liefert werden soll. Dann wäre es jeder zufälligen Majoritätmöglich , die Gesetzgebung nach ihrem Willen zu gestalten . Dasnicht mehr Geschäftsordnung, sondern grimmigste Ge¬schäftsunordnung. (Unruhe. ) Das Vorgehen der Mehrheits¬parteien drückt eine ungeheure Mißachtung vor den vielen In¬teressen aus , die durch den Zolltarif berührt werden . Im Pub¬likum ist man schon jetzt darüber klar, daß wenn Ausschrei¬tungen vorgekommen sind, sie ihren Grund finden in der ge¬rechten Entrüstung über das Vorgehen der Mehrheitsparteien .(Beifall links. ) Es ist mir zweifelhaft, ob es der Oppositionmöglich ist, durchzusetzen , was sie erstrebt, aber die Autoritätder Männer , die diesen Antrag gestellt haben, ist im deutschenVolke schwer erschüttert. ( Abg . v . Kardorff ruft : LassenSie das unsere Sorge sein ! ) Abg. Schräder schließt: Wirwerden alle Mittel der Geschäftsordnung gegen dieses Verfahrenantoenden. (Beifall links.)

, , Haase (Soz .) : Der Antrag Kardorff sei ein parla¬mentarischer Mißbrauch und flagranter Rechtsbruch. Dieen Kloc-Annahme sei nur möglich , wenn kein Widerspruch er¬hoben werde. Die Mehrheitsparteien würden es sicherlich nocheinmal bedauern, sich auf diese abschüssige Bahn begeben zuhaben.
Abg . v . Norm ann (kons.) : Seine Partei stimme, da siedie Ausführungen des Abg . Spahn für zutreffend erachte, ge¬schloffen für die Zulässigkeit des Antrags Kardorff , wenn auchein Theil der Konservativen mit dem materiellen Inhalt desAntrages nicht übereinstimme.
Abg . Richter (freis. Volksp .) erklärt , etwas so Gesuchtesvon Rechtsauslegung, wie die des Abg . Spahn ist, sei ihm nochniemals vorgekommen . ( Sehr richtig! links . ) Der Antrag stehein drastischem Widerspruch zu der Natur des Zolltarifs ^ Die

Gesetzgebung habe das zu umfassen, was Rechte und Pflichtendes Bürgers begründen. Der Zolltarif begründet Rechte und
Pflichten, er könne aber nach dem vorgeschlagenen Verfahrennicht in das Reichsgesetzblatt , wie andere Gesetze, ausgenommenwerden, sondern müsse im Verordnungswege erlassen werden .Die Präzedenzfälle , die Spahn angeführt habe, lägen dreißigbis vierzig Jahre zurück, sie kämen nicht in Betracht . Wenn

Kicht-Lnitlichrr Theil
Von der „deutschen" Bagdadbahn

Der „Süddeutschen Reichskorrespondenz "
ivird aus Berlin geschrieben:

Aus der „Birmingham Post " hat das Büreau Lassan
dis Meldung verbreitet, Deutschland betreibe bei der
Pforte den Erwerb von Landstrecken längs der künftigen
Linie der Bagdadbahn und zweier Zweigbahnen . Diese
Angabe ist selbstverständlichunwahr . Es lohnt aber nicht,
solche immer wieder versuchten Ausstreuungen als Jn -
tciguen zu bezeichnen ; dazu sind sie zu einfältig . Sie
können weder in Konstantinopel , noch in St . Petersburg
irgendwelchen Schaden anrichten.

Der Bau der Bagdadbahn ist kein Postulat der deut¬
schen Politik , das sie im Hinblick auf mesopotamischeZu -
kunftspläne aufgestellt hätte . Ohne Zusammenhang mit
den Bestrebungen abendländischer Mächte im Orient hat
die Pforte vom Standpunkt der türkischen Interessen in bis o——> , . .. ,der Herstellung eines Kleinasien durchquerenden Schienen- wiAlich nur um das Instrument der Handelsverv. - trage handelt , dann hatten Sre es rn Form erner ResolutionWesentltches Bedurfnrß dê Osmamschen Rer -

nrachen sollen . Hier haben wir aber einen Antrag, in dem
thatsächliches Recht , dauernde zwingende Bestimmungen fin¬den Handelsverkehr geschaffen werden. Redner schließt, eshandle sich hier um einen flagranten Bruch der Geschäftsordnung .

Abg . Bass ermann (nat .-lrb.) : Wir haben uns nach der
bisherigen Kampfesweise der Sozialdemokraten überzeugt , daßwir mit der Berathung der 646 Positionen des Zolltarifs nichtzu Ende kommen würden. Angesichts der großen Bedeutungdes Tarifs sollte man es uns nicht verargen , daß wir die
bisherigen Bahnen verlassen . (Großer Lärm links . Der Prä¬sident sucht vergeblich , sich Ruhe zu schaffen .) Die großeMehrheit der Nationalliberalen ist für die Zulässigkeit des An¬trages . Anderenfalls hätten wir andere Wege für die Erledi¬
gung des Tarifs gefunden, wir hätten ja die Geschäftsordnungändern können . ( Erneuter Lärm . ) Da die Frage der Zu¬lässigkeit des Antrags zweifelhaft ist, gibt es keinen anderenals den Reichstag durch Abstimmung entscheiden zu lassen

Weges ein
ches erkannt . Die zur Ausführung des Baues erforder¬
lichen Mittel würde das internationale Großkapital unter
allen Umständen aufbringen , auch wenn statt der deut¬
schen eine andere Bankgruppe die Führung übernommen
hätte . Will man die Bagdadbahn , die in Wahrheit eine
türkische Staatsbahn sein und bleiben wird , mit fehler¬
haftem Sprachgebrauch nach den dabei betheiligten Fi¬
nanzinstituten benennen , so muß es nicht „deutsche", son¬
dern „deutsch-französische Bagdadbahn " heißen.

Der bekannte Londoner Argus -Korrespondent der „No-
woje Wremja "

, Wesselitzki, der wahrscheinlich auch der
obigen Meldung der „Birmingham Post " näher steht, als
irgend ein englischer Politiker , hat kürzlich seinem Blatte
den französischen Minister des Aeußern, Herrn Delcasse, Weg, uo- . , ,als reif zum Sturz bezeichnet , weil Pariser Journalisten Die Diskussion über die Einzelposten des Tarifs , wie"

sie auch
und Abgeordneten über die Folgen der „Unterstützung aufführt , soll ja keineswegs ausgeschaltet _ ^deutscher Unternehmungen in der Türkei durch Frankreich"

konnten nicht alle Psiüiomn
^

dm I berathung
bedenklich geworden feien. Man kann Herrn Delcasse Nationalliberalenwollen nicht die Verantwortung tragen , daßaufrichtig eine noch recht lange Amtszeit wünschen und die Zolltarifborlage scheitere und die Obstruktion der Sozial-
doch der Ueberzeugung sein, daß die Betheiligung des kfI"E ^ nsiegt . (Lebhafter Beifall der MehrheitsPaAeien ;
französischen Kapitals an der Bagdadbahn seine Minister - Ltkn beAtZ

^ Wassermann tmrd durch heftige Zurufe der
schüft überdauern Wird . Diese Betheiligung , die sich Abg . Liebermann v. Sonnenberg (Reformp .) beübrigens aus einer rein französischen auch in eine franko- zeichnet den Antrag Kardorff als unzulänglich ; das gestrige
russische umwandeln ließe, gilt in sachverständigen Pa - ^ be die Nothwendigkeit der

mirtb Abänderung der Geschäftsordnung dargethan .riser Kreisen als recht werthvoll für Frankreichs wirth -
schastliche Stellung in der Levante . Sie wird um pcmsla-
wistischer Argusaugen willen so wenig aufgegeben wer¬
den, wie sie sich etwa aus einer besonderen Vorliebe für
den deutschen Unternehmungsgeist in Kleinasien
wickelt hat .

ent-

Hagen hervor , indem er laut schreiend und mit der Faustauf den Tisch schlagend verlangt , daß ein Sozialdemo¬krat , der sich vor Bachem zum Worte gemeldet, das Wort er¬halte . Stadthagen erhält mehrere Ordnungsrufe und beruhigtsich endlich . ) Abg . vr . Bachem , der fortfährt , wird bei derSchilderung der Verschleppungstaktik der Linken fortwährendvon den Sozialdemokraten unterbrochen. Als er anführt , diefreisinnige Vereinigung habe der Sozialdemokratie Hand¬langerdienste geleistet , und auf die Bezeichnung hinweist, diedie Sozialdemokraten kürzlich selbst dafür gegeben hätten , lau¬fen die Sozialdemokraten Stadthagen , Ulrich , Baudert undReißhaus schreiend und gestikulirend auf den Red¬ner zu und verlangen , er solle die Bezeichnung nennen . Abg.Gothein , der dazu tritt , wird von der Treppeheruntergestoßen .
Vizepräsident Büsing sucht vergebens Ruhe zuschaffen und wird beständig überschrieen . Abg . Reitz -tzaus (Soz .) schreit wieder: „Er soll es sagen"

. Reißhauswird zweimal zur Ordnung gerufen. Die Ordnungsrufe wer¬den in dem allgemeinen Wirrwarr überhaupt nichtbeachtet. Endlich schafft Vizepräsident Büsing so weit Ruhe ,daß er erklärt . Niemand habe das Recht , den Redner zu zwingen,zu sagen , was er nicht sagen wolle . (Neuer heftiger Tu¬mult . Sozialdemokraten dringen die Treppe empor. DerVizepräsident fordert sie vergeblich auf , die Treppe zu räumen .Dem Abg . Bachem , der sich ruhig und abwartend verhält ,wird entgegengerufen : „ Sie Schuft, Sie Hund.
" )Der Vizepräsident steht dem Lärm machtlos gegenüber undvertagt schließlich um 6V« Uhr die Sitzung auf einehalbe Stunde .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 6V« Uhr spricht Vize¬präsident Büsing sein tiefstes Bedauern aus , daß er gezwungenworden sei , von den geschäftsordnungsmätzigen Mitteln Ge¬brauch zu machen . Es sei das erste Mal seit 31 Jahren , daßder Präsident gezwungen worden sei, wegen wüster tumultua -rischen Szenen die Sitzung auszusetzen . Er hoffe, daß dies daserste und letzte Mal gewesen sei. Er hoffe, daß das Gefühlvon dem Ansehen und der Würde des Reichstags in jedem ein¬zelnen Mitglieds so wach sein möge , daß weder er, noch seinNachfolger je gezwungen fein würde, zu diesem äußersten Mit¬tel zu greifen .
Abg. Bachem fährt fort : Gestern hat der Abg . Barth inseiner Rede die Nationalliberalen . . . (Stürmische Protest¬rufe der Sozialdemokraten . Alle springen auf und schreien :Namen nennen . Verleumdung"

.)Abg. Bachem verzichtet auf die Fortsetzung seiner Rede.(Ungeheurer Tumult .)Der Vizepräsident bedauert, daß wiederum solcheSzenen vorgekommen seien .
Abg. Singer ( Soz . ) erklärt , seine Partei wollte nicht denPräsidenten selbst und seine Anordnungen verletzen , aber erempfinde es als selbstverständlich , daß sich Abg. Bachem , nach¬dem er eine Aeußerung gemacht habe , welche die ganze sozial¬demokratische Fraktion schwer beleidige , veranlaßt sehen würde,Namen zu nennen . Abg . Bachem fand es für angemessen , seineAeußerung aus dem Hinterhalt zu machen . Wer aus demHinterhalt mit vergifteten Pfeilen schieße , den könne er nichtals einen Ehrenmann ansehen . Der Reichstag sei nicht derOrt , wo ohne Weiteres Verleumdungen ausgesprochen werdenkönnten. Wir können den Abg . Bachem nicht zwingen, Namenzu sagen, aber wir haben die Macht, uns keine weiteren Redenvon einem Redner halten zu lassen , der der einfachen Pflichtnicht genügt .
Abg. Bachem erklärt : Eine Namensnennung wäre mirvielleicht möglich gewesen , wenn das in der üblichen Weise hättegeschehen können, wenn also beispielsweise der Abg . Singernach Schluß der Sitzung zu einer Besprechung unter vierAugen zu mir gekommen wäre, aber nachdem ich hier so be¬handelt worden bin, können Sie das nicht von mir verlangen .Abg. Singer entgegnet: „Nachdem Abg. Bachem wieder¬holt die Aufforderungen unbeachtet gelassen hat, habe ich keineVeranlassung , eine Unterredung mit ihm unter vier Augen zusuchen .

"
Abg. Lenzmann ( freis . Volksp . ) wendet sich nachdrücklichin längeren Ausführungen gegen die Zulässigkeit des AntragsKardorff . Gegenüber den Rechtfertigungsversuchen des Abg .Spahn müsse man sagen: „ Seliger Windthorst steig herniederund regier das Centrum wieder, laß bei diesen schlimmen Krie¬gen nur den l )r . Spahn nicht siegen "

. Das Vorgehen derMajorität werde für die Mitglieder der sozialdemokratischenFraktion nur wieder das bekannte zoologische Glück bedeuten,von dem Abg. Gröber gesprochen habe .Sodann wird ein Vertagungsantrag Normannangenommen .
Morgen 12 Uhr : Poleninterpellation und Weiter-Schlntz halb 8 Uhr.

* Berlin , 29 . November.
(Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzungum 12 Uhr 20 Min . Der erste Gegenstand der Tages¬ordnung , die Poleninterpellation , wird alsbaldverlassen, da Staatssekretär Graf Posadowsky er¬klärt , der Reichskanzler sei bereit, die Interpellation zubeantworten , er stelle aber zunächst noch Erhebungen an .Sodann erklärt Präsident Graf Balle st rem , imInteresse der Würde des Hauses und der Redefreiheit derMitglieder frische er die bestehende Anordnung auf, daßder Raum Um die Rednertribüne frei bleibe . (Bravo beiden Mehrheitsparteien , ironisches Lachen links. ) Die auf

_ _ ^ _ ^ . Die bürgerlichenParteien sollten geschloffen Vorgehen gegen die gemeinsamenFeinde , die Sozialdemokraten . (Beifall .)
Abg . Geyer (Soz .) : Die Mehrheitsparteien machten den

Reichstag zu einer Schacherbude . (Der Präsident ruft den
Abg . Geher zur Ordnung .) Redner bemerkt, bei den nächstenWahlen werde die Abrechnung abgehalten werden.

Abg . Or . Bachem (Centn ) betont, daß neun Zehntel vondem, was die Gegner gesprochen, nicht zur Geschäftsordnung - 7"" T " " ' " D . ' - '
. -gewesen sei. (Die Aeußerung erweckt stürmischen Protest bei ! der Treppe zu der Rednertribüne und am Tische des Hauden Sozialdemokraten , namentlich thut sich der Abg . Stadt - 1 ses stehenden Abgeordneten nehmen ihre Plätze ein . Nach(Mit einer Beilage .)



Lern inzwischen Graf Posadowsty den S -aal ver¬
lassen , erhielt Abg . Stadthagen das Wort zur Er¬

örterung der Zulässigkeit des Antrages Kardorff .
Da die meisten Mitglieder der Mehrheitsparteien den

Saal verlassen haben , bringt Stadthagen , der mit schal¬
lender Stimme redet , seine gegen die Zulässigkeit des An¬
trags Kardorff gerichteten Ausführungen vor spärlich be¬

setztem Hause vor .
Abg . Barth sagt , die freisinnige Vereinigung werde

es als einen höchsten Ehentitel betrachten, wenn sie am
meisten dazu beitrage , den Zolltarif zu Falle zu bringen .

Als Abg . Barth im Verlaufe seiner Rede gegen den Ab¬
geordneten Richter polemisirend sagt , Richter habe früher
selbst Obstruktion empfohlen , ruft Bebel dazwischen:
Richter ist der Verräther der Minderheit . Abg . Richter
springt auf und sagt : Dieser Ruf ist eine Infamie . Vize¬
präsident Büsing ruft Bebel zur Ordnung . Barth schließt,
die Bevölkerung müsse darüber befragt werden , ob sie den
Tarif will oder nicht. Will sie ihn , dann müsse er Ge¬
setz werden , aber eher nicht. Hierauf beantragt Singer
Vertagung . Sämmtliche Sozialdemokraten verlassen den
Saal . Da das Haus nicht beschlußfähig ist, wird die
Sitzung auf Montag vertagt .

* Berlin , 28 . Nov . Die Freisinnige Volkspartei brachte
einen Antrag Bargmann ein , nach dem für den Fall
der Annahme des Antrags Kardorff die Zollsätze für
eine Reihe von Positionen herabgesetzt , für eine
Reihe anderer , darunter Saaten , Kartoffeln , Obst, Feder¬
vieh und Pflastersteine Zollfreiheit gelten soll.

Grohherroglhurn Baden.
* Karlsruhe, 29 . November .

* Am morgigen Tage vollendet Seine Exzellenz der Herr
Staatsminister vr . Nokk sein siebzigstes Lebensjahr . Von nah
und fern werden aus diesem Anlaß dem verdienstvollen Staats¬
manne Glückwünsche zugehen, die der hohen Verehrung Ausdruck
geben sollen , welche Herrn vr . Nokk im ganzen Lande entgegen-
gebracht wird . Auch an dieser Stelle sei dem Herrn Staats¬
minister die aufrichtigste und herzlichste Theilnahme an der
morgigen Feier dargebracht und die Hoffnung ausgesprochen,
daß es ihm noch lange Fahre vergönnt sein iverde , sich der all¬
gemeinen Werthschätzung zu erfreuen , die ihm sein ausge¬
zeichnetes , langjähriges und erfolgreiches Wirken im Dienste
seines gnädigsten Herrn und seines Heimathlandes errungen hat .
Am Abend seines Lebens kann vr . Nokk befriedigt Rückschau
halten auf die fruchbare Arbeit , die er an der Spitze der
Staatsverwaltung geleistet und in der Ruhe stiller Zurück¬
gezogenheit, dem lärmenden Treiben der Tagespolitik entrückt ,
doch rüstigen Sinnes geistig fortwirkend, mag vr . Nokk sich des
Dankes und der erhebenden Worte freuen , die Seine Königliche
Hoheit der Großherzog am Tage seines Scheidens aus dem
Amte an ihn gerichtet hat : „Die Stunden , in denen Sie mir
Ihre Absichten und Anträge darlegten , gehören zu den schönsten
Erinnerungen meiner staatlichen Thätigkeit" . Das Bewußt¬
sein, daß es ihm vergönnt war , sein Lebenswerk in den
Dienst dieses Fürsten stellen zu dürfen , sein Helfer in der För¬
derung nationaler Gesinnung und bei dem gesetzgeberischen Aus¬
bau des Heimathlandes gewesen zu sein, verklärt Herrn vr . Nokk
die Feier seines morgigen Ehrentages .

Organisation deS staatlichen Hochbanwesens.
** Seit 1898 ist dem Finanzministerium ein technischer Re¬

ferent für das Hochbauwesen beigegeben, der bis zum laufen¬
den Jahr auch für das Ministerium des Innern thätig war .
Die Dienstaufgabe dieses Beamten erstreckt sich auf die schrift¬
liche und mündliche Berathung des Ministeriums und der Cen¬
tralmittelstellen in Bauangelegenheiten , auf die technische Be¬
gutachtung der Bauentwürfe und Kostenvoranschläge, die Kon -
trolirung der im Gang befindlichen Bauarbeiten , die Abnahme
der Neubauten und die Beaufsichtigung der technischen Thätig¬
keit der Bezirksbauinspektionen. Nach den seitherigen Erfah¬
rungen hat sich die Einrichtung Wohl bewährt . Die Wahr¬
nehmung der Arbeiten bei den bauleitenden Behörden ist hier¬
durch auf eine sichere technische Basis gestellt und eine Menge
zeitraubenden Schriftwechsels erspart worden, indem den Be¬
zirksstellen vom Beginn der Projektirungsarbeiten bis zur Voll¬
endung der Bauten eine fortgesetzte , über die Absichten der bau¬
leitenden Behörde unterrichtete Anleitung , die auch nach der
finanziellen Seite einzuwirken in der Lage ist , zur Verfügung
steht . Nachdem im Vollzug des Budgets für 1902/03 bei dem
Ministerium des Innern wie bei dem Ministerium der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts ebenfalls technische Referenten in
Thätigkeit getreten find , so daß , abgesehen von dem Reffort der
Eisenbahnverwaltung , für welches besondere Vorschriften be¬
stehen , allen mit Bauangelegenheiten befaßten Verwaltungs¬
behörden eine technische Berathung auf kürzestem Weg zugäng¬
lich ist, ist die Aufgabe und der Wirkungskreis der Baudirek¬
tion als besonderer zentraler Begutachtungs - und technischer
Aufsichtsbehörde in außerordentlichem Maße eingeengt worden,
indem sich deren Inanspruchnahme im wesentlichen nur noch
auf die Erstattung von Obergutachten in besonders wichtigen
Fragen beschränkt . Für die Lösung dieser allerdings wich¬
tigen , aber einen besonderen Behördenapparat nicht mehr er¬

heischenden Aufgabe kann und soll in Zukunft in anderer Weise
Vorsorge getroffen werden und es lag daher für die Großh.
Regierung kein Grund vor. für das Fortbestehen einer seit¬
herigen obersten technischen , im Vergleich zu den Einrichtungen
in den übrigen deutschen Staaten vereinzelt dastehenden Be¬
hörde länger einzutreten , wie übrigens auch auf den letzten
Landtagen zu verschiedenen Malen Stimmen in diesem Sinne
laut geworden sind. Zufolge Landesherrlicher Entschließung

vom 27 . d . M . wird deshalb die Baudircltion a .:f Schluß d . 4
Jahres aufgehoben werden und an deren Stelle eine nach Be-
dürfniß einzuberufende und im Ehrenamt wirkende Mini -
sterialkommission für das Hochbauwesen treten
und dem Finanzministerium beigegeben werden. Es ist die
Annahme berechtigt, daß diese aus der Zahl der bewährtesten
Architekten des Landes zu bildende und gegen das Kollegium
der Baudirektion um etwa das Dreifache verstärkte Kommission
den an sie herantretenden Aufgaben auf bautechnischem und
künstlerischem Gebiet in hervorragendem Maß gerecht werden
wird.

— (Zum Empfang des Erbgrohherzogs -
paares . ) In der Stadtrathssitzung vom 28 . November über¬
mittelte Herr Oberbürgermeister Schnetzler dem Kollegium die
Dankesworte , welche ihm Seine Königliche Hoheit der Erb -
grotzherzog im Hinblick auf den von der Bevölkerung der
Stadt dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin bereiteten
Empfang so herzlich ausgesprochen hat . Auch Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
sprachen in wärmster Weise ihre dankbare Befriedigung über
die Empfangsfeier dem Oberbürgermeister aus und beauftrag¬
ten denselben , diese Dankeskundgebung den Gemeindekollegien
und der Bevölkerung zu vermitteln . Nachträglich wurde ge¬
nehmigt , daß den städtischen Arbeitern anläßlich des Em¬
pfanges der Erbgroßhcrzoglichcn Herrschaften Donnerstag , den
27 . d . M . . von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, bei
Fortbezug ihres Lohnes freigcgeben wurde . Diejenigen Ar¬
beiter, welche im Dienste nicht abkömmlich waren , erhalten den
ortsstcuutarischen Lohnzuschlag für Feiertagsarbeit .

1 Am 1 . Dezember wird in Maxau eine Reichstelegraphen-
anstalr mit Fernsprechbetricb in Verbindung mit der Postagen -
tur daselbst eröffnet . Die neue Betriebsstelle nimmt am Un¬
fallmeldedienst Theil und ist öffentliche Fernsprechstelle .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Ge¬
neraldirektion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffent¬
lichung mitgetheilt : Als Festvorstellung zur Feier des Ge¬
burtstages Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzher -
zogin wird am Mittwoch, den 3 . Dezember, neu einstudirt
und in neuer Einrichtung und Ausstattung Mozarts „Don
Juan " in Szene gehen . In den Hauptparthien werden alter -
niren : Max Büttner und Jan van Gorkom ( Don Juan ) ,
Zdenka Faßbender und Henriette Mottl ( Donna Anna ) ,
Peter Lordmann und Hans Keller (Leporello bezw .
Komthur ) ; die Parthie der Elvira wird vertreten sein durch
Claire La Porte - Stolzenberg , die der Zerline durch
Küche Warmersperger , die des Masetto durch Wilhelm
Beyer . Die neuen Dekorationen find entworfen und ausge¬
führt von Albert Wolf , die neuen Kostüme nach Entwürfen
von Heinrich Schilling angefertigt . Die erste Wiederholung
der Oper wird am Sonrktag , den 7 . Dezember, stattfinden .
Am Freitag , den 6 . Dezember, gelangt „Die Regimentstochter"
mit Claire La Porte - Srolzenberg in der Titclparthie
zur Aufführung . Das Schauspiel bringt am Dienstag , den
2 . Dezember „Die Frau vom Meer"

, am Donnerstag , den 4 . De¬
zember, „ Monna Vanna "

, am Samstag , den 6. Dezember,
„Der Geizige" und „Blau " .

— Die gestrige Aufführung der Niclaischen Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor" brachte ein weiteres Gastspiel der Frau
Claire La Porte -Stolzenberg . Da nun ihre Vertretung der
kleinen Rolle der „ Artemis " bei der jüngsten „ Jphigenien " -
Vorstellung weniger geeignet war , die Fähigkeiten der Künst¬
lerin im richtigen Lichte erscheinen zu lassen, so durfte das Auf¬
treten der Sängerin als „ Frau Fluch " nicht geringeres In¬
teresse beanspruchen. In der That hat uns Frau La Porte -
Stolzenberg äußerst angenehm

' überrascht. Wir begegneten
einem gut gebildeten, kräftigen hohen Sopran von wirklich in¬
tensiver Ausgiebigkeit, welch letztere Eigenschaft die jüngst ge¬
machten Koloraturfachbekanntschaften von Haus aus uns lei¬
der nicht zu bieten vermochten; außerdem konzentrirten sich die
Vorzüge ihrer Leistung in der ganz hervorragenden Kehlfertig-
keit und einem durch Humor , Geist, Liebenswürdigkeit und Pi -
kanterie bestrickenden Spiel , so daß wir einzelne im kleinen be¬
stehende Mängel nicht zu hoch in Anschlag bringen möchten und
uns den aufrichtigen Beifallskundgebungen , welche die Dar¬
bietung erregte , gerne anschließen. Frau van Gorkom bewies
als „Anna Reich " aufs Neue ihre hochschätzbare Sicherheit und
Verwendbarkeit, desgleichen Herr Peter Lordmann , welcher den
„Reich " gesanglich sehr tüchtig zur Geltung brachte. Bei Fräu¬
lein Friedlein dürfte die Rolle der „ Frau Reich " nun doch Wohl
am Besten aufgehoben sein ; sie gab dieselbe ausgezeichnet, und
mit übersprudelndem Humor . — Die übrigen Darsteller sind
von der letzten Aufführung bekannt.

* Im GrotzherzoglichenHoftheater wurde gestern
erstmalig vor recht gut besetztem Hause Maeterlincks drei-
aktiges Schauspiel „Monna Vanna " aufgeführt . In der
Darstellung gab Frau Höcker als Giovanna ein Meisterstück
ihrer tiefen und starken Kunst. Das Publikum erwärmte sich
aber erst eigentlich im dritten Akte, der eine sehr wirkungs¬
volle Steigerung zeigt. Zum Schluß kam es auch zu lebhaften
Beifallskundgebungen . Eine Besprechung des Stückes und der
Aufführung verschieben wir wegen Raummangel aus Montag .

* ( Ein fester Zusammenschluß der Karls¬
ruher Künstler . Vertreter der Geisteswelt
und Kunstfreunde ) zu gemeinsamem einheitlichem Wir¬
ken schien schon lange hier ein Bedürfnitz ; umsomehr, als in
anderen Städten solche Vereinigungen länW erfolgreich bestehen .
So hat sich denn, einer Einladung der Herren Albert Geiger und
vr . Otto Fromme! folgend, vor einigen Tagen eine stattliche
Anzahl maßgebender Persönlichkeiten: Maler , Kunstgewerbler.
Männer der Wissenschaft , Pädagogik , Literatur , Vertreter der
Presse und gebildete Laien zusammengefunden, um über die
Organisation eines -solchen Unternehmens zu berathen . Herr
Geiger begründete die Berechtigung und Nothwendigkeit einer
ölchen Vereinigung . Er hob die erzieherische Wirkung der Ju¬
biläumskunstausstellung, die gedeihlichen Ziele hiesiger Künstler
in ihren Wandbildern für Schule und Haus , die geschmack¬
bildende Wirkung unseres jungen Kunstgewerbes und unserer
eigenartigen jüngsten Architektur hervor und kam zum Schluß :
eine Zusammenfassung der künstlerischen und geistigen Ge-
ammtintereffen in unserer Stadt müsse anregend , fördernd , er¬

ziehlich wirken; sie müsse als eine Schöpfung erscheinen , deren
Nothwendigkeit organisch herausgewachsen sei aus der Kunst-
und Geistesentwickelung Karlsruhes . Die Vereinigung beab¬
sichtige nicht , sich ihrerseits auf den Standpunkt Heimath-
kunst festzunageln. Heimathkunst bedeute ja im höchsten Sinne
überhaupt das Echte , Typische , Charakteristische. Dieses wolle
sie fördern als Pflegerin heimischer Kunst, über den Parteien
stehend ; immer im Flusse der Entwickelung und mit ihr gehend .
Sollte dieser Vereinigung ein partikularistischer Charakter an¬
hasten , so sei es ein maßvoller , wohlerwogener. Man rufe nicht
ungestüm: Los von Berlin ! Aber man werde streng darauf
bedacht sein , über die Freiheft und Selbständigkeit der Kunst¬
pflege des Einzellandes zu wachen und etwaige hauptstädtische
Kulturschädlinge abwehren . An der sich anschließenden De¬
batte betheiligten sich außer den Einberusern die Herren
Galleriedirektor Thoma , Geh. Rath vr . von Sallwürk , Professor
Ordenstein, Professor Widmer , vr . Brunner , Direktor Keim,
die Redakteure Burger , FrieS , Herzog und Katz. Stadtrath vr .

Weill, vr . fändet , Professor Sallwürk u . A . Die Organisation
. und Aufgabe der Vereinigung wurde zunächst so formulirt , daß
einem durch die Einberufer zu biÜ>enden engeren Comfte
anheimgegeben wurde, feste Vorschläge über die Art der Vor¬
träge und Darbietungen zu machen . Es wurde dabei hervor¬
gehoben , daß hauptsächlich der praktische Zweck ins Auge zu
fassen sei : Austausch der Ideen und erzieherische Beeinflussung;
Mittel dazu seien Darbietungen aus allen Gebieten des Kunst-
und Geistesschaffens, Erklärungen des ihnen Wesentlichen und
Einführung in ihre Eigenart , Anleitung zu ihrem Genuß,
Rezitationen originaler Dichtungen durch die Autoren selbst , Er¬
läuterungen auch musikalischer Werke am Klavier und dergleichen
mehr . Alles immer in steter Beziehung mit dem lebendigen
Schaffen der Gegenwart ; endlich halb - oder ganzjährliche Pub¬
likationen der Vereinigung . Herr Chefredakteur Katz wies da¬
rauf hin , daß für einen großen Theil dieser von der neuen Ver¬
einigung ins Auge gefaßten geistigen Bestrebungen bereits der
seit 10 Jahren bestehende Karlsruher Schriftsteller- und
Journalistenverein erfolgreich eingetreten sei ; die Karlsruher
Presse stehe dennoch der neuen Vereinsbildung freundlich gegen¬
über . Im Namen seiner Kollegen stelle er daher gegenüber der
von zwei Rednern vorgeschlagenen Vertagung der Konstituirung
den Antrag auf sofortige Begründung der Vereinigung . Der
Antrag fand hierauf einstimmige Annahme . Wir dürfen konfta -
tiren , daß die Berathung zukunftsfreudig verlief und als Hans
Thoma sich bereit erklärte , den Ehrenvorsitz der '

so inaugurirten
Gemeinde zu übernehmen, schien dies Allen als eine gute Bürg¬
schaft für das Werden der Bereinigung . Unter den Mitgliedern
der Vereinigung befinden sich auch die Herren Professoren Schön¬
leber, Dill , Länger , Direktor Hofacker , Architekten Hermann .
Bllling , Professoren Karl Moser und Friedrich Ratzel, Geh . Rath
v, -. Wendt und Direktor vr . Oeser , Professoren Marc Rosen¬
berg und A . v . Oechelhäuser. Es sei noch besonders betont , daß
auch die Frauenwelt in hervorragendem Maße sich an den zu
lösenden Aufgaben betheiligen soll .

* (Für das erste E x t r a - K ü n st le r ko n z e r t ) hat
die rührige Konzertdirektion Hans Schmidt den bekannten
Klaviervirtuosen Alfred Reisenauer gewonnen. Bei dem
gut gewählten Programm verspricht das Konzert, bei dem auch
eine junge bedeutende Altistin Julia Culp Mitwirken wird ,
sehr abwechslungsreich und interessant zu werden.

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Am
Montag , den 1 . Dezember, Abends halb 9 Uhr, wird Herr vr .
Karl Wollf , Karlsruhe , einen Vortrag über das Thema :
„ Der Ursprung des Gewissens " halten .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Am Abend des 26 .
d . M . wurden vor einem Schaufenster in der Kaiserstraße
wiederum zwei Frauen aus ihren Hinteren Rocktaschen ihre
Portemonnaies gestohlen , wobei dem Dieb in dem einen Falle
etwa 10 und in dem anderen etwa 25 M . in die Hände fielen.
— An demselben Abend sind einer Frau aus Rintheim aus
einem Kinderwagelchen, welches sie kurze Zeit vor einem Kauf¬
laden unbewacht stehen ließ, zwei Knabenanzüge entwendet wor¬
den . — In der Nacht zum 27 . d. M . wurden aus einem Keller
in der Durlacherallee mittelst Einbruchs etwa 60 Flaschen Wein
u . s . w . im Werthe von etwa 500 M . gestohlen . — Ein
Hausbursche, welcher in der Zähringerstraße in Stellung war ,
hat sich gestern Abend in einem Geschäft sieben Paar Herren-
Schnür - und Schnallenschuhe im Betrage von 100 M . er¬
schwindelt und sich in letzter Nacht heimlich von hier ge¬
flüchtet.

tt . Freiburg , 28 . Nov . Letzten Sonntag hörten wir hier zum
ersten Mal die Pianistin Marie G e s e l s ch ap - Berlin .
Das Publikum verfolgte das umfangreiche Programm mit
steigendem Interesse . Besonderen Beifall errangen die virtuos
und verständnißvoll vorgetragene Polonaise von Chopin und
Liszt „Franziskus " .

8t .O ./c . Am 29 . November 1902 war — soweit Berichte
vorliegen — im Großherzogthum durch Maul - und Klauen¬
seuche der Amtsbezirk Weinheim mit einer Gemeinde ver¬
seucht, desgleichen durch Schweineseuche der Amtsbezirk
Lahr mit einer Gemeinde.

Karlsruher Kunstvcrein.
Die diesmalige Ausstellung des Kunstvereins zeichnet sich vor

denen der vorhergegangenen Wochen durch eine Reihe inte¬
ressanter und künstlerisch bemerkenswerther Erscheinungen vor-
theilhast aus .

Zunächst die Kollektion Dettmann (Königsberg ) . Zwar
eine auffallende Ungleichheit des künstlerischen Niveaus und
des künstlerischen Standpunkts : neben der noch ganz am Illu¬
strativen hängenden, farbig bunten Trauungsszene eine An¬
zahl toniger , feingestimmter , auch im Ausschnitt aparter Land¬
schaften und das „ friesische Lied "

, das zwar in der Form nicht
ganz glücklich gelöst ist , das aber in seinem Zuloagasche In¬
spirationen verrathenden Kolorismus und in der Auflösung und
Uebersetzung des Gegenständlichen in künstlerische Werthe gegen
die Arbeiten der früheren illustrativen Genres im Schaffen
dieses produktiven Künstlers einen entscheidenden Aufschwung
der künstlerischen Auffassung bedeutet.

Wenig erfreulich ist diesmal L. von Hoffmann mit sei¬
nem „ Mythus " vertreten , der in seiner unangenehmen , schmutzig¬
süßen Farbe ganz und gar die stimmungsvolle Farbenpoesie
manches seiner früheren Werke vermissen läßt . Dagegen spricht
das im Sinne Gandaras etwas mondän aufgefaßte Damen -
bildniß von L . von König ( Berlin ) von einem sehr ge¬
wählten Farbengeschmack , ebenso der weibliche Studienkopf
von Hummel in seiner bewußten , stilisirender Einstimmung
der Farbenwerthe in einem koloristischen Klang von einer außer¬
ordentlichen Geschlossenheit und pikanten Gebrochenheit des
Tons .

Aus dem Bild mit den Pflügenden des Worpsweders
Makensen spricht immerhin eine künstlerische Persönlich¬
keit, doch ist es in der Farbe süß, in der Durchführung etwas
dünn und infolge der nicht sehr glücklichen Komposition, durch
das Auseinanderziehen der beiden vorderen und der Hinteren
Figur ohne rechte Geschlossenheit der Wirkung. Es wirkt im
ganzen etwas leer und flach .

Von dem Münchner Oskar Graf ist eine Kollektion ausge¬
stellt, in der namentlich die beiden Waldinterieurs mit den
Birkenstämmen den Künstler wieder von einer neuen , außer¬
ordentlich glücklichen Seite zeigen : die Bilder vereinigen mit
einem flotten und breiten Vortrag die Gediegenheit eines ge¬
sunden und liebevollen Naturstudiums und eines sehr soliden
Könnens , mit der Frische und vollen saftigen Kraft der Farbe
einen abgeklärten Geschmack und mit der objektiven Treue eine be-
merkenswerthe Selbständigkeit und Reife der Naturauffassung .

In der Kollektion von Petzet finden sich einige tonfeine
Marinestudien und auf die vornehme, stimmungsvolle Litho¬
graphie von Welti „Die Lebensalter " sei besorchers aufmerk¬
sam gemacht . K . IV .

Ausstäitdr .
(Telegramme. )

* Marseille» 28 . Nov . Die Anlagen der Schifffahrtsgesell¬
schaften -sych ^ vSllig verödet: kein OuaimLviter arbeitet .



ichlug der Rheder, der jede Besprechung ablehnt . In deli Docks
wird weitergearbeitet . Die Kohlenarbeiter arbeiten weiter.

* Marseille , 28 . Nov . In einer von 3800 Ausständigen be¬
suchten Versammlung gelangte eine Erklärung des nationalen
Verbandes der Syndikate der Seeleute zur Verlesung, in der es
heißt, falls der Konflikt nicht binnen fünf Tagen geregelt sei,
werde seitens des Verbandes die Aufforderung zum General¬
ausstand ergehen. Die Versammlung beschloß , bis zur völligen
Befriedigung der Forderungen im Ausstande zu verharren und
die Einmischung politischer Persönlichkeiten abzulehnen.

* Marseille, 29 . Nov . Tie . G en o ssen s ch af t der
Rhedereien erklärt , daß die Zahl der in die Listen
-der Handelsmarine eingetragenen Matrosen 80 (XX)
Mann betrage, während der Ausstand nur von 1800 Ma -

' ckrosen beschlossen worden sei . Es sei also nicht möglich ,
daß eine solche Minderheit eine ganze Körperschaft zwingen
könnte, sich dem Streik anzuschließen. Zwei in Marseille
eingetroffene englische Schiffe nahmen mehrere hundert
Passagiere mit , die nach dem Orient gehen wollten.

* St . Etienne , 29 . Nov . Gestern Vormittag ist die Ar¬
beit überall ohne Zwischenfall wieder ausgenommen
worden.

Ostasiatisches .
( Telegramme. )

" London, 28 . Nov . Der „Standard " meldet au»
Shanghai , die britische Garnison habe Befehl erhalten ,
Shanghai am 20 . Dezember zu räumen .

* Hongkong, 29 . Nov. Die Bewohner von Kong >
moor , die mit der Auferlegung der Reichssteuer unzu¬
frieden sind , bedrohten den dortigen Mandarin und brann¬
ten den chamen nieder.

^ leueke Nachrichten « nd Telegramme .
* Görlitz» 29 . Nov . Gestern gegen 12 Uhr traf Seine Maje¬

stät der Kaiser zur Einweihung der Ruhmeshalle und
des Kaiser Friedrich - Museums hier ein . Er wurde
empfangen vom Kultusminister Dr . Studt , dem Oberpräsiden¬
ten Fürsten Hatzfeld , dem Kommandeur des 6 . Armeekorps u . A.
Nach der Begrüßung fuhr der Kaiser in offenem Wegen, von
einer sehr zahlreichen Volksntenge stürmisch begrüßt , durch die
festlich geschmückten Straßen nach der Ruhmeshalle . Bei der
Feier dankte Bürgermeister Heyne Namens des Comites
dem Kaiser als Markgrafen der Oberlausitz für die Errichtung
Der Lausitzer Ruhmeshalle und übergab die Halle der Stadt¬
gemeinde . Oberbürgermeister Büchtemann dankte dem Kaiser
Namens der Stadt . Er schloß mit den Worten : Dem Vater¬
lande unsere Liebe , den Bundesfürsten unsere Treue , dem
Kaiser unser Herz und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus .

* Schloß Neudcck, 29 . Nov . Seine Majestät der Kaiser
ist gestern Abend mit den: Fürsten Henkell von Donners -
marck hier eingetroffen.

* Berlin , 29 . Nov . Die „ Nationalztg .
" hört , die Deutsch -

nstafrikanische Gesellschaft habe mit dem Reichs¬
kanzler einen Vertrag abgeschlossen , in welchem sie im wesent¬
lichen auf die von ihr bisher besessenen Privilegien und Vor¬
rechte im ostafrikanischen Schutzgebiete , vor allem auch auf das
Münzrecht , zu Gunsten des Reiches verzichtet .

* Braunschweig, 29 . Nov . Ter Landtag genehmigte
Das Gesetz betreffend die authentische Auslegung des
Negentschaftsgesetzes mit allen gegen drei Stim¬
men.

* Esten , 28 . Nov . Zu Te st amentsvoll st reckern
des verstorbenen Alfred Krupp sind Hartmann , Vor¬
sitzender des Aufsichtsraths der Sächsischen Maschinen¬
fabrik in Chemnitz , und Direktor Hank, Mitglied der Di¬
rektion der Firma Krupp ernannt worden .

* Paris , 28 . Nov . Deputirtenkammer . Rosse
bringt einen Antrag ein, nach welchem das parlamentarische
Maisdar unvereinbar sei mit dem Amte eines Pariser Gemeinde
raths , und verlangt für seinen Antrag die Dringlichkeit, welche
mit 340 gegen 162 Stimmen beschlossen wird , ebenso für die
von Rosse beantragte sofortige Besprechung des Antrages , welch
letzterer Antrag trotz des Widerspruchs der Rechten mit 277
gegen 210 Stimmen angenommen wird . Millevoye be
kämpft die Vorlage , welche sich gegen fünf nationalistische De
putirte richte und eine Fehdeerklärung an die Stadt Paris be
Deute . Ministerpräsident Comb es erklärt , es sei lieber
Lieferung, daß ein Mitglied des Pariser Gemeinderaths , das in
Den Senat oder die Kammer gewählt wird , das Mandat des
Gemeinderathes niederlege, doch wolle er, Redner , der Kammer
hierin volle Freiheit lassen . ( Beifall links . ) Nach lebhafter
Hin - und Herrede der einzelnen Deputirten befürwortet
La fies einen Gesetzantrag, nach welchem das Mandat eines
Deputirten oder Senators unvereinbar sei mit jedem anderen
Wahlmandat . Schließlich wird der Gegenantrag Lasies mit
442 gegen 58 Stimmen abgelehnt . Der Antrag Rosse
wird angenommen. Nach einer Verständigung mit den Natio¬
nalisten über die Festsetzung des Termins , an dem die Neuwahlen
vorgenommen werden sollen , wird der Termin auf zwei Monate
nach Beginn der Ferien für die Kammer festgesetzt . Die Kam¬
mer überweist sodann den Antrag Cadenat , betreffend Be¬
steuerung des Tragens französischer und fremder Or -
densauszei -ch nungen , an eine Kommission . Der Er¬
trag der Steuer soll zur Errichtung einer Pensionskasse für in¬
valide Arbeiter verwendet werden.

* Paris , 29 . Nov . Der Ministerpräsident empfing gestern
Den Berichterstatter für das Budget des Auswärtigen , Du -
bief , und erklärte ihm, er begreife vollkommen , daß der Be¬
richterstatter vom Bericht des Generals Voyron
vertraulich Kenntniß nahm , hingegen erachte er , daß es große
Uebelstände mit sich bringe , wenn Dubief jenen Bericht der
Budgetkommissionmittheilen und sich in seinem Bericht über das
Budget des Aeußern auf ihn berufen würde .

* Paris , 28 . Nov . Im heutigen Ministerrath Unterzeichnete
Präsident Loubet das Dekret , durch welches in Ueberein -
stimmung mit der Entscheidung des Staatsrathes die Aus¬
führungsbestimmungen bezüglich der Genehmigungs¬
gesuche der Kongregationen abgeändert werden .
Der Ministerrath genehmigte die Vorlagen, betreffend die Ge¬
nehmigungsgesuche einiger 60 Männerkongregationen.

* Paris , 29 . Nov . Mehrere Mitglieder der Budget¬
kommission erklärten , sie seien von dem Inhalte des Be¬
richts des Generals Voyrop enttäuscht und hätten sen¬
sationelle Enthüllungen erwartet, der Beruht könne ccher un¬
bedenklich veröffentlicht werden , da besten Inhalt dem Expedi -
tionskorps und dem General Voyron nur zur Ehre gereiche.
Bezüglich der Missionare sage der Bericht nicht mehr , als das,
was schon im letzten Jcchre mitgetheilt worden sei. S embat .
Pelletan uvd Biviani verkrngten die Veröffentlichung
des Berich« .

' Paris , 29 . Nov . Ter Deputiere für Cochinchiua ,lon c le , richtete ein Schreiben an den Minister der Kolonien,in welchem er erklärt , die Einführung der Goldwährungin Siam sei ein wahrer Staatsstreich wirthschaftlicherNatur , der die schwersten Folgen für die Finanzen Jndochinasund den Reismarkt nach sich ziehen könne . Deloncle verlangtdie sofortige Ernennung einer Kommission , um eine Lösung zusuchen und solche noch vor dem 1 . Januar 1903 vorzuschlagen.* Paris , 28 . Nov . Die Budgetkommissionbeschloß trotz der
Erklärungen des Ministerpräsidenten mit 12 gegen 11 Stim¬men, von dem Berichte des Generals Voyron Kenntniß zunehmen, die Mitglieder der Kommission aber zur Geheimhal¬tung zu verpflichten .

* Ans dem Haag, 29 . Nov. Das Schiedsgericht hat inder Behringsmeerafsaire zu Gunsten Ameri¬
kas entschieden.

* London , 29. Nov . Der König von Portugal begabsich heute nach Chatamj , wo er das erste Bataillon der Ox-fordshire Light Jnfantry , deren Ehrenoberst er ist , besichtigte .* London , 29 . Nov . Die „Westminster Gazette " veröffent¬licht eine Verordnung des Landwirthschafts - undAckerbauamts , welche die Einführung von Vieh jederArt , aus den amerikanischen Staaten Maine , Newhampshire,Vermont, Massachusetts , Conneticut uitd Rhode Island vom 5 .Dezember ab verbietet .
Barcelona, 29 . Nov . In der Universität kam eswegen des Erlasses, durch welchen der Unterricht in spanischerSprache obligatorisch gemacht wird , heute abermals zu Un¬ruhen . Als die Gendarmerie einschritt und in der Universitäteindrang , wurde sie mit Steinwürfen empfangen . MehrereStudenten wurden verhaftet. Der Rektor der Universität sus-pendirte bis ans weiteres die Vorlesungen. Er richtete an den

Unterrichrsminister ein Telegramm, in welchem er gegen diemilitärische Besetzung der Universität Widerspruch erhebt.Der Unterrichtsminister erklärte, er sei entschlossen , die Uni¬versität Barcelona zu schließen , falls die Un¬ruhen andauern .
* St . Petersburg , 29 . Nov . Der „ Regierungsbote " besprichtrn längerer Ausführung die Absicht Englands , rus¬sischen Zucker mit Strafzoll zu belegen und führt aus ,eine solche Maßnahme bedeute eine Verletzung des Handels¬vertrags , wobei es gleichgilUg sei, daß alle der Brüsseler Konven¬tion nicht beigetretenen Staaten gleich unbillig behandelt wür¬den . Rußland sei geneigt, ein internationales

Schiedsgericht anzunehmen, welches sämmtliche, den in¬ternationalen Waarenaustausch betreffende Fragen behan¬deln solle.
Euxinograd , 29 . Nov . Im hiesigen Schloßpark wurdeein junger Bursche , der angeblich Anar ch i st ist, unterdem Verdachte , daß er einen Mordanschlag auf den

Fürsten von Bulgarien plane , verhaftet .
Bukarest, 28 . Nov . Die Session des Parlaments wurdeheute mit einer von Seiner Majestät dem Könige verlesenenThronrede eröffnet, in welcher es heißt : Mit dem ge¬säumten Lande haben wir im vergangenen Frühjahre den fünf¬undzwanzigjährigen Jahrestag des ruhmreichen Krieges undder Proklamation der Unabhängigkeit dieser großen Thatsachengefeiert, woraus das Königreich Rumänien hervorgegangen ist.Der warme Empfang, der mir in Bulgarien seitens desFürsten Ferdinand und seines Volkes zu Theil wurde , und dieZusammenkunft in Rustschuk und Plewna haben die freund¬schaftlichen Bande beider Länder fester geknüpft, ( LebhafterBeifall . ) Ich bin glücklich , feststellen zu können, daß unsereBeziehungen zu allen Staaten die besten sind. Unserefinanzielle Lage festigte sich so befriedigend, daß zweiBudgets mit Ueberschüssen abschließen . Die Thronrede kündigteine Abänderung des allgemeinen Komptabilitätsgesetzes an , umüber die regelmäßige Verwendung des EinnahmeüberschussesBestimmungen zu treffen , ferner ein Gesetz über die Aufhe¬bung der gemeindlichen Oktrois , ein weiteres , be¬treffend Organisation der Volksbanken . Die Thronrede wurdemit lebhaftem Beifall ausgenommen.* Bukarest, 29. Nov . Der Minister für Ackerbau und Handel ,Aurelian , demissionirte aus Gesundheitsrücksichten. De¬meter Sturdza übernahm interimistisch das Portefeuille .* Washington, 28 . Nov . Ein Bericht des General -

Postmeisters befürwortet den Abschluß von Packet -
po st Verträgen mit England , Frankreich, Italien undandern Ländern Europas ähnlich dom jetzt zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland bestehenden, dochmit der Einschränkung, daß das Gewicht auf vier Pfund
beschränkt werde. Der Bericht empfiehlt ferner , sechs¬
monatliche Kündigungsfrist gegenüber Deutschland
anzuwenden, um das Gewicht aus vier Pfund herabsetzen
zu können und spricht sich für Einführung einer Ein¬
heitsmarke aus , um die internationale Korrespondenz
zu erleichtern . In dem Bericht wird die Annahme aus¬
gesprochen, es sei an der Zeit, das Porto nach dem
Auslande herabzusetzen , das zu hoch sei undein Hinderniß für die Entwicklung von Handel und Ver¬
kehr bilde . Die Eröffnung dahingehender Verhandlungenmit England , Deutschland und Frankreich wird empfohlen .

Washington , 29. Nov. Der Staatssekretär des Ma¬
rineamtes Moody erklärt in einem Bericht, dieMarine
bedürfe dringend der Vermehrung der Offiziere . Ferner
empfiehlt er ununterbrochene Vermehrung der
Schiffe . — Der Vorsitzende des Comites für Mittel
und Wege , Payne , erklärt, er glaube nicht , daß in der kom¬
menden Session etwas bezüglich der Tarifgesetz¬
gebung in Angriff genommen werde.

Bombay, 28 . Nov . General Kitchener ist hier einge¬troffen , um das Kommando über die indische Armee zuübernehmen .

Großherzogliches Hoftheater.
Im Hostheater in Karlsruhe .

Sonntag , 30 . Nov . Abtheil. / c. 21 . Ab . -Vorst. (Mittel¬preise. ) „Die Jüdin " , große Oper in 5 Akten , nach dem Fran¬zösischen des Eugen Scribe , von I . von Seyfried , Musik vonHalevy . Eleazar : Max Gießwein vom Hoftheater in Stutt¬gart ; Eudexia : Clara La Porte - Stolzenberg als Gäste. An¬fang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Im Theater in Baden .

Montag , 1 . Dez. 10 . Ab . -Vorstellung. „Johannisfeuer " ,Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang halb7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr.
Wetter am Freitag, den 28 . November 1902 .

Hamburg Nachmittags Niederschlag ; Swinemünde , Neufahr¬wasser, Breslau , Metz und Münchentrüb ; Münster und ChemnitzNachts Niederschlag .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 29 . November 1902 , Vormittags 7 Uhr.Triest Dunst 6"
, Nizza Regen 7 °, Florenz heiter 3°,halbbedeckt 5°. Rom

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie «. Hydrogr.vom 29 . November 1902.
Barometrische Maxima lagern heute über Skandinavien undüber der Balkanhalbinsel. Im Südwesten der britischen Inselnist eine Depression erschienen , welche mit einem über der Ostseegelegenen Theilminimum durch eine über der nördlichen HälfteMitteleuropas hin verlaufenden Furche niedrigen Druckes ver¬bunden ist . Das Wetter ist auf dem Festlande meist trüb , dabeiim Westen mild und regnerisch , im Osten kalt mit Schneefällen.Voraussichtliche Witterung : Keine wesentliche Aenderung.

Wit terungSbeobachtungen der Meteorolog . Statt, « Karlsruhe .
-arvm ».tNol

November
28 Nachts S'° N . 7418 48 5 .8 90
29 Mrgs . 7 -» U. 742 .6 52 64 9729. Mittgs . S-° U. 740 .4 102 6 .9 74 NE

Htm »»

bedeckt

Höchste Temperatur am 28 November 9 .4 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 5

Niederschlagsmenge des 28 . November : 21 nun .
Wafserstand des Rheins . Maxau, 29 November : 3 05 «,,gestiegen 10 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in

Heinriob ? aar ,
Qrv88der20 § I. HokjuiveUer

78H Xai8er8tra88e
(am bäarktplstr)

empkellt -üs ^ Vsttrrrnolrtts -Vssolrsulc « sein
grosses Dsger ia

Vielen , Oolci - u . Silberpaaren
weräen rasclresten8 sus §ekükrt.

Der Güter höchstes ist eine gute
N -rdannnn Entbehren Sie dieselbe ,Wrroauung . Ist Ihr Magen krank ,der Darm träg, müssen Sie in der Wahlder Speisen vorsichtig sein, dann versuchen

Sie es mit
Vr. W. Knecht's Magenbitter „Scintis "^ der beste Bitterlikvr der

Gegenwart mit keinem bis
jetzt aus den Markt gebrachten
zu vergleichen . Erhältlich in
den Apotheken , Drogerien ,

Cownialwaren -
nnd Delikatesten - Geschäften .
Prvbeflasche M . 1 .—, große

Flasche M . 2.50.
vr. M . Knecht k Co.

Frankfurt a. M.
Vertreter am Platze ist

Rodert Nah»
Schützen st ratze 15 .

Lieget öi
'
s Islme mit :

UW

Hlt >rsWi »dknes
s- Berlin, 29 . Nov . (Telegr. ) Staatsminister a . D . von

Maybach vollendete heute sein 60 . Lebensjahr.
-s Berlin, 28 . Nov . Das „Kleine Journal " meldet: Die in¬

folge der in letzter Zeit im Centrum Berlins zahlreich vorge¬kommenen Brände angestellten Ermittelungen der Kriminal¬
polizei haben ergeben, daß bei mehr als 20 Kellerbrän¬den unzweifelhaft Brandstiftung vorliegt.

-s Montreal, 29. Nov . ( Telegr . ) Nach Berichten aus
Portage am Lake of The Woods , wüthet dort eine furchtbare
Feuersbrunstjder bereits Lagerbestände von 25 Millionen
Kubikfutz Bauholz , eine Schiffswerft, 6 Dampfer, 2 Segelschiffe,11 Wohnhäuser und mehrere Lagergebäude zum Opfer fielen.

st Tetroit, 28 . Nov . (Telegr . ) Der Dampfer „ SylvanusI . Mach " ist auf dem Eriesee bei heftigem Sturm gesunken .Die 15 Mann Elende Besatzung ist ertrunken .

Lu LM1UÜU8 81IÄU88 , Xarkr -ulis . Lll
14S , uitokst ckcw Llarktptatr.Bedeutendes Spezialgeschäft in Brsatzarttkeln aller Arten Bcsatz-stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen, Wettzwaaren, Hand¬schuhen, Cravatten , Fächern. StändigerEingang von Neuheiten.

KunstgvEke - »iisgsrin von f . Iskyer L 6 !».LoMelerLvtev, Larlsruke , konckelplatr.Keisrt,» t.ig»r *»> « 4 Vedeiectiuetllcel ,in pocr«ll»n, LI>c>rt»I1, öconr», Lkc>stvlt»-8>Ib,c , pnnäulsn , ü»mp«nkür Oescbentce , Aussteuern , Hütet- unck ttauseinrtektunN an.
o , koi 'sdsi 'g , SoWSermeder,üinrlsrultr « , Lhackswivstrassv 67 ,eropkiebtt sieb rnr ttnkoriigung knieinn— — — Qaxer in äentscben u . eugtisebvn Ltokkvn.

ln LLIt« u. Akürws re^ uUrt, seit ckadren rislkseb erprobt .14nsvnd1»«ocknux«u naed ^ ns^ Lrt» dersitvUUxst . IM . Loki.,Lsrberuüs,kk»i»«r«t. 1541



Hksv lsiv rir »« — Lslsvrstrsss « 104 , Loks 6«r Lerrsnstrasse . ,
W 641 .2 »Lvrnsprsobsr I7o. 213 SrossL . HoLisrsr « nv

I?. iVoikr L Sol »» 's r»si « ii .

Vas k *« lL ^vaai ' 6ii — 8p6LLa1g68vIiäkt

von lSanoi ' ^ bLn

Lsrlsi -rrlrv , llLiserslrassk 170, Lvisebsn Lanptpost nri<1 Lais «rä «nkm »I , lelepkon 1528
«mpkisklt ill î eioken üus « ski W '770 .1

in L « l2ir »3 » 1vLir kür- » Sl - r-SN un6 Damen .
^ slLStola , ^ vlLlrrnvatlsi », ^ «LLvalUsi's , ^ vlLtrarstts , ^ «iLimrlksn .

^ « iLsmÄlLS » aull I *sIslLr » s « n 18r Nsvrsn .
^ vlnvorlagsa sllsv tkrt , I ^olL —1ä7» g8a — Lräck 8o1iI1irsnll86lrsii .

» ocksaelsdesir vor » Ikarrvtlrlsi 'vn mit mW okne nsturalisirten Itöpfen.
^vksrtiAlliiA' allsr LonäsrbsstsIInnASll . ^.asvaiilssnäno^tzn naeb ^nsvLrts bsrsitviliiAst.

stsiserstrssss 126
ll'slsxbon 1265 .

W 775 . 1

^ » kei t̂igiLUS navli IlLaass

Isinsr Herrsulrlsidsr .

Ki'OSZk /^U8^ ati ! fsinei' 8ioffs .
Llsganls ^ nksr -llgriiis . * * *

« » * » » » Lilllgs ^ Dsiss .

Ivk liLbe miok LM kiesigen i-Lndgoriekt als LsvAls -
La ^VLlI nivdergelsssen .

dlsin « Lanrlsi bskimlst siek : Itaissrstrssss 141 (Lek« ävs
blarktplarsss ) . — I^svir8pv8 « 1i6v dir». 1708 .

Itarlsruli «, ä«Q 25. diovembsr 1S02 . W 'K92

Dl ' , fnieämann , UselitSÄii ^ Llt .

juili ,ni läfll lnNi lääl lünl lünl lnstin,nZln,i»Iilnnl0nil innilääln , IN Uinlninl li,min j

Z

ß MsibLZMZ - ^ .LZZtsUVZ.
8pi«Iiv»»reii Md KaiMterieivssreu .

Hiermit «rlanbv i«b wir , 211 KSneiKtsm Lssuek erAsdenst
«inrnlacksn. ^Vis seit labrsn bekannt , kill ietr dvmübt , ä»s
Lest« «11 Kisten.

Krosse KusRfskl, öss lßeuesle uni! Lelliegensts
m dillignlsn Preisen . W 827.1

V. Osrbreekl » > llsieerslrseee
Inbader .- > VV » > - ISS/SS.

I' lilli- M
! >

MMsedmöll

find unübertroffen in Qualität und
Leistungsfähigkeit . W'771 .1

Lviseken Lerren- unä IValästrasss .

Ksrisruiiv, nur iivbvislrssse 13 .

leistungsfähige Speeial - Fabrik
eines Kellerei - Consnm - Ar
tikels sucht an allen bedeutenderen
Plätzen bei Weinhändlern gut ein-
gesührte Herren als Vertreter .

Offerten unter 813 an die
Expedition dieses Blattes.

l ' OÄ .SS - ^ rll .^ SiZ 'S -
Vsrrvandton und freunden setrs iob sobmsrL-

srküllt in Lenntniss , dass mein lieber Katts

I 'ranr Vvvslkaeli ,
postdirektor a . 0 . , Oittsr iioiier Orden

gestern ^ .bsnd naob üur/em beiden sankt vsr-
sobieden ist.

IVsidsdvt , 29 . November 1902 .
Im Namen dsr tisktransrndsn Hintsrbiisbsnsn :

LIise vonsbaeli .
LesräiANNA : dlontaA , äen 1 . Dezember , blaedmit-

taxs 3 I7dr . W '826

DMiältie MMmMz -OeMeMe :
^ 2I1s .-viSr - D1 :i3 .L2.lS ,

^ ZI1S .-ViS27 - I ^ S .27Q.x >S2 ^ ,

8chrL »Ite "
smpkisblt

»/lusiksüsn

loitsokrifton
W '754 .1

IMg 8e >mei §giit ,
ttoflieferanl,

Karisruks, Lrbprinrsnslr . 4, Ie !eption l7 ! l.
Li-VLW RH

Lsistlstrihtlül/W , öristlftttßtlül/IR,
Wille: WMlstr . 48.

» SR , VTS » Wilt : Wtri>ttstr. 48.
ArilliLkiiLtur ^ ruirtzN , Lslten - imä ^ U88lLtt «MK 8- 6 i;86lläkt ,

swpüeblt in 8vkr gro8ser üuewakl und ru billigeten ? rei 8en :

VSNRSH - UIBlI
80VI8 sämmllieke Antike ! lier kOanufakturtvaLren - unä ^ ussleuer -kraneke .

200 8 IO 0 IL ^
rurüvlrgssstris OamSnlilsicisrsioffs ,

nur gute Qualitäten, ausnabmsveise billig , tbsilrveiss
- -- - - Lin » lialvoa Vr »« 1sv . - -- -

ktvsle in allen krllisln I»SSVI »I > SI *S bittig .

Ls LLsAl aiaL äsi » Ha » «L,
daß Sie ihren Bedarf an

k ^ ügsl , pisninos
oäoi » Harmoninins

am besten decken, wo eine altangesehene Firma volle Gewähr
für strengste Reellität bietet.

Am preiswnrdigsten kaufen Sie in einem Magazin ,
dessen Räume nicht große Opfer für Repräsentation erfordern ,
sondern wo der Hauptwerth aus gediegene Auswahl gelegt
ist, die jedem Geschmack sowohl wie jeder Börse Rechnung
trägt . Unter diesen Voraussetzungen empfehle die klassischen

Klavicrerzcugnisse eines Sspüax , k^sur -LoIi ,
Hönisoli , SdiloLruuzrsi ', Soliwodilon ,
Z? 1s ^ s1 , I? Li »1s , die Harmoniums von Hokdoi -g ,
HLnlroikA , lldlLSoa und ULmllii sowie vorzügliche
Mittel - und billige Fabrikate zu Preisen und Beding¬
ungen wie sie günstiger keine Konkurrenz bietet.

Die Besichtigung meines Magazins , eines der reichhaltigsten
Badens, wird ohne Kaufzwang erbeten.

n . ^ ianolLgö »
'
,

« srlsrulr « , r > t«ürü «;1isp1alL S.

K

K« M « MS IGk

D

8plvMl
Lsiserstrasse 76 « NsrktMtL

leleplioii 1207.

Krösstes Herren- und ünaben-
6oakeeti«n8-Ke8e!iäkt der liesidenr

o «d8t

8epnr»t-LMeiIinix knr
elegant« U»a88 - ^llkerti^vnx.

8trenx teste, selir billige VerkaMxreise , »nt jedem Ltikette antzedrnekl. W '720 .1

Als sehr praktische

Mmditsgesdieiike
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kolli - u . kilbo ^ aapen
unä Ulinon .

Reelle Bedienung. Billige Preise .
LliRlI vasssi ^l ,

lUVkliSI ' W8141
unli Ullnsnmaeliei 'werkstLtts.
Ilsnlseuti «, Usissnstn . 1331».

( Ecke Waldstraste.)
Druck und Verlag der G. Brau n'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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